Thorner. 


Dieſe Zeitung erſcheint tägl ich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗ Preis für 
Einheimiſche 2 * — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 41 50.9. 


Miniſter Dr. Lucius in Veſth. 

Zur Eröffnung der ungariſchen Landesausſtellung in Buda⸗ 
peſt hat ſich als Vertreter des deutſchen Reiches der preußiſche 
Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius nach Ungarn begeben. Es 
iſt von vornherein aufgefallen, daß gerade dieſer Miniſter ge⸗ 
wählt wurde, Deutſchland bei der Feierlichkeit zu repräſentiren 
und die Nordd. Allg. Ztg. hat ſchlietzlich noch ein Uebriges 
gethan, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf dieſe Reiſe zu lenken, 
indem ſie ganz beſtimmt conſtatirte, daß dem Beſuch des Miniſters 
für Landwirthſchaft an der Donau eine beſondere Bedeutung 
beizumeſſen jet. In der That hat die Reise eine hohe Bedeu⸗ 
tung für Deutſchland und ſpeciell für unſere Induſtrie und wir 
können nur wünſchen, daß ſie gute Reſultate zeitigt. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, nicht blos noch ein offenes 
Geheimniß, daß gerade die ungariſche Regierung es iſt, welche 
durch die vom Reichstage in zweiter Leſung beſchloſſene Erhöhung 
der Kornzölle arg verſtimmt iſt, denn Ungarn als Getreideland 
hat von den verſchärften Kornzöllen den meiſten Nachtheil. Nicht 
nur ungariſche Abgeordnete, ſondern auch der Miniſterpräſident 
Tisza haben ihr Unbehagen Über die deutſche und die (gleiche) 
franzöſiſche Zollpolitik ſehr unverblümt ausgeſprochen und Peſth 
iſt der Sitz der Beſtrebungen, welche die Einführung von Re⸗ 
preſſalien gegen Deutſchland und Frankreich in der öſterreichtſch⸗ 
ungariſchen Zollgeſetzgebung erwirken wollen. In Wien ſieht 
man die Sache kühler an, allein dem ſtürmiſchen Drängen der 
Ungarn hält die öſterreichiſche Regierung nicht Stand, Ungarn's 
Vortheil oder Nachtheil iſt in der Zollfrage maßgebend und 


ſchließlich kann ſowohl der öſterreichiſche, wie der ungariſche 


taatsſäckel Mehreinnahmen vortrefflich vertragen. Aus allen 
bie — wurde bekanntlich ein Zollgeſetz dem öſterreichi⸗ 
ſchen und ungariſchen Parlament unterbreitet, gegen deſſen 
Schärfe die im deutſchen Reichstage beſchloſſenen Zollerhöhungen 
ein reines Kinderſpiel waren. Dieſe oft verdreifachten Zölle 
trafen aber faſt ausſchließlich Artikel, welche aus Frankreich und 
Deutſchtand in Oeſterreich⸗Ungarn eingeführt wurden, und zwar, 
was uns betrifft, Artikel der rheiniſchen und ſächſiſchen Induſtrie. 
Der frühzeitige Schluß des öſterreichiſchen Reichsrathes hat die 
Durchberathung dieſer Zollvorlage für jetzt verhindert und da⸗ 
mit iſt auch eine überaus ſchwere Schädigung unſerer deutſchen 
Induſtrie vorläufig hinausgeſchoben. Auch die Reichsregierung 
hat nicht ohne Sorge auf dieſe neuen Schritte in der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Zollpolittk geblickt Seitens der Regierungsvertreter 
iſt bei einzelnen Tarifpoſitionen dringend — gerade mit Rück. 
fit auf Oeſterreich⸗Ungarn — davor gewarnt, allzuhohe Zoll 
— beſchließen, die zweifellos Repreſſalien zur Folge haben 
würden 
Die öſterreichiſch ungariſche Zollgefahr für die deutſche Ins 
duſtrie iſt vorläufig vertagt. Ob ſie gen aufgehoben It? Es 
dürfte das mit von dem Erfolge der Reiſe des Miniſters Lucius 
abhängen, und darin beſteht eben die Bedeutung der Entſendung 
gerade dieſes Miniſters. Die ungariſche Regierung iſt am meiſten 
über die Kornzölle verſtimmt, fie fürchtet wohl noch weitere Er⸗ 
— ä¶ —. ..uͥ̃ͥẽ .w—ꝛ.ꝛÄ.“'Üvt ð——. i — 


In Feffeln der Schönheil. 


Roman von Th. Seuberlich. 
g (22. Fortſetzung) 

Seine Stirn hatte fi geglättet, in ſeinem Auge glänzte 
eine Thräne vor innerer Bewegung. Lächelnd ſchüttelte er ſie 
ab und ſchalt ſich einen unnützen Träumer, der ſeine Pflichten 
verfäume, Auf ſeinem Schreibtiſch hatten ſich Rechnungen, 
Gutachten, Aktenſtücke und dergleichen gehäuft, denn es war 
Monatsſchluß, an welchem der Hausverwalter von Rö dern, des 
alten Stammſchloſſes der Familie, welches der Graf nur ſelten 
betrat und nie bewohnte, feinem Herrn Rechnung abzulegen 
pflegte. Der alte, in der Familie ergraute Diener mußte bereits 
am nächſten Morgen, wieder abreiſen; dis dahin mußte Alles 
erledigt ſein. 5 

Mit Eifer begab ſich Gerhard an ſeine Arbeit. Kaum aber 
hatte er begonnen, ſo feſſelte ihn einer der noch unerbrochenen 
Briefe, die auf einem filbernen Präſentirteller neben ihm lagen 
Er nahm ihn in die Hand, betrachtete mit Wohlgefallen die 
kleinen, aber feſten Schriftzüge der Adreſſe, betrachtete auf der 
Rückſeite das in rothes Wachs gedrückte Wappen und erbrach 
endlich den Brief. Er war von Suſanne, die dem Grafen 
öfters Nachricht über das Befinden des Förſters zugehen ließ. 

Während er das Schreiben las, verſchwand mehr und mehr 
ſein heiterer Geſichtsaus druck und Beſorgnis malte ſich auf ſei⸗ 
nen Zügen. Die Mittheilungen, die ihm Suſanne machte, waren 
nicht geeignet, ihn froh zu ſtimmen. Sie ſchrieb, daß in dem 
Beſiuden des Kranken nicht nur nicht eine Beſſerung eingetreten 
ſei, wie man noch vor wenigen Tagen gehofft hatte, ſondern daß 
ſein Zuſtand den Arzt das Schlimmſte befürchten laſſe. Die 
Gehtrnerſchütterung, die er ſich bei dem Sturze zugezogen, jet 
bedeutender und bedeneltcher, als der Arzt vorausgeſetzt habe. 
Die Behandlung des Kranken ſei übrigens eine ſchwierige; er fer 
voll Mißtrauen gegen ſeine Umgebung, verwechsle Perſonen und 
Dinge und jet von einer ſeltſamen inneren Unruhe gepeinigt, 
gleichwie ein Menſch, der eine ſchwere Gewiſſenslaſt mit ſich 
berumtrage. Jedenfalls — und hier nickte der Graf beiflimmend 


Begründet 1760. 


Dienſtag, den 5. Mai 


— — —— — — guten netinannemerrend 


höhungen und in dieſer Veziehung, wie überhaupt über die ganze 
Kornzollfrage kann ſelbſtverſtändlich Niemand beſſere Auskunft 
geben, als der betreffende Reſſortminiſter des größten deutſchen 
Bundesſtaates, der zugleich auch dem Bundesrath angehört. Es 
entzieht ſich natürlich all' und jeder Kenntnißnahme, welche De⸗ 
tailsausführungen Miniſter Dr. Lucius in Peſth geben ſoll, und 
darauf kommt es auch gar nicht weiter an; die Hauptſache iſt 
eben die Beſeitigung der obwaltenden Verſtimmung, der noch 
vor acht Tagen Miniſterpräſident Tisza recht ſcharf Ausdruck 
gegeben. Daß ein Zollkrieg den wirthſchaftlichen Wohlſtand am 
ſchwerſten ſchädigt, liegt auf der Hand. Was helfen uns alle 
unſere Schutzzölle, wenn unſerer Induſtrie nach außen hin das 
Abſatzgebiet verſperrt wird? Die Reichsregierung ſieht das ſehr 
wohl ein, und deßhalb thut fie eben Schritte, um das Schlimmſle 
zu verhindern, zumal dieſe Schritte durch unſere ſehr freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Oeſterreich⸗Ungarn ſo ſehr erleichtert 
werden. Wollte Oeſterreich⸗Ungarn ſo vorgehen, wie Rußland 


vorgegangen iſt, der Schade, den unſere Induſtrie hätte, ließe 


ſich gar nicht abſehen; verminderte ſich nicht die Production, ſo 
würde doch eine große Preisherabſetzung folgen müſſen und Eins 


iſt ſo ſchlimm, wie das Andere. Wenn Rußland ſich durch ex⸗ 
treme Schutzzölle abzuſperren beginnt, jo liegen dort die Verhält⸗ 
niſſe anders. Die ruſſiſche Induſtrie iſt lange nicht ſo entwickelt, 
wie die deutſche, fie hat im weiten Gebiet des Czarenreiches ge⸗ 
nügend Abſatz; wir ſtreben nach außen, müſſen das thuen, weil 
unſer heimiſcher Markt zu klein iſt, und deßhalb müſſen wir dar⸗ 
auf bedacht ſein, daß uns die Thore ins Ausland nicht ver⸗ 
ſchloſſen werben. 


| Veulſcher Reichstag. 


94. Sitzung vom 2. Mai. 

Bebi ſchwach beſetztem Haufe verlief die Sitzung außerordentlich ru⸗ 
hig. Bezüglich des Inkrafttretens der neuen Zollerböhungen wurde be⸗ 
ſchloſſen: Die Zollſätze für Kokosfaſern in Strängen für Decken (frei), 

Branntwein aller A 0 a): Kraftmehl, Puder ꝛc. (9 Ag, Nudeln 


15 


x (10 Ag), ſollen Mohn ꝛc. am 1. October, für Cichorten 


am 1. Januar, für mineraliſches Schmieröl am 1. Juli, und alle an⸗ 
deren neuen Zollſätze ebenfalls am 1. Juli in Kraft treten. Dann 


wurde der Reſt des Unfallverſicherungsgefetzes für die Transportgewerbe 


angenommen und das Zuckerſteuergeſetz in zweiter Leſung berathen. Zu 
dem letzteren liegt ein Antrag des Abg. Graf Hacke (lib.) vor, welcher 


die Verlängerung der Rübenzuckerſteuereredite um 3 Monate gegen eine 


Vergütung von 4% der Creditſumme bezweckt. Nachdem Staatsfecretär 
Burchardt die Annahme des Antrages durch den Bundesrath in Aus⸗ 


N heit geſtellt, Abg. Richter⸗OHagen dagegen, Abg. Nobbe (freiconſ.) und 
Windtborſt dafür geſprochen, wurde ohne Abſtimmung die Sitzung 


vertagt. 
Montag: Börſenſteuergeſetz. 


1 1 — ——— 
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— nage der Kummer um die verlorenen Tochter an ihm und ſeine 
Neue, fie verſtoßen zu haben. Aber dies könne nicht Alles ſein, 


In vergangener Nacht habe er plötzlich laut aufgeſchrien: 


Alle Schuld rächt ſich auf Erden! Auge um Auge, Zahn 
um Zahn!“ 
Als fie den Erregten zu beruhigen geſucht, habe er mehrere 
Male die Worte gemurmelt: 
„„Einer aus der Familie Rödern wird mein Mörder! Gott 
ſtraft mich, er iſt gerecht!“ 

Gerhard ließ nachdenklich das Blatt ſinken. 

„Armer Mann,“ flüſterte er, „die Krankheit verwirrt ihm 


N die Sinne!“ 


Nachdenklich ging er im Zimmer auf und ab. Er ſah das 

Haus des Förſters vor ſich, das Zimmer mit dem Schwerkranken 
und neben dem Bette deſſelben, an der Seite der Diako⸗ 
niſſin, die liebe Geſtalt Suſanne's. Es erſchien ihm plötzlich 
als eine Ungeheuerlichkeit, daß das zarte Mädchen ſich ſo ſchwe⸗ 
rer Pflichten unterzog. Er ſchalt fich, daß er fie nicht energiſcher 
daran gehindert hatte, und empörte ſich aufs Neue darüber, daß 
Suſanne Das zu ſühnen ſtrebte, was ihr Bruder verbrochen 
hatte, dieſer elende, herzloſe Bube, dernoch einen Spott auf den Lippen 
hatte, als er das Opfer der Schweſter erfuhr. O, wie er ihn 
batte! Er würde ihm noch heute ſein Haus verſchloſſen haben, 
doch er hatte Suſanne verſprechen müſſen, um des Friedens ihrer 
Mutter willen, Nichts gegen ihn zu unternehmen. 
b Laſſen Sie uns Alle in Frieden von einander ſcheiden, 
Onkel,“ batte ſie geſagt, „denn ſobald meine Miſſton am Kran⸗ 
kenbett des Förſters erfüllt iſt, werden wir nicht länger Ihre 
Gaſtfreundſchaft mißbrauchen und Hirichtein verlaſſen.“ 

Wie eine Centnerlaſt fiel es Gerhard auf das Herz, daß 
Sujanne nur nach Hirſchſtein kommen würde, um Abdſchied zu 
nehmen. Er konnte ſich ſein Leben nicht mehr denken ohne fe. 
Endlich hatte er eine gleichgeſtimmte Seele gefunden, ein Weſen, 
das Verſtändnis und Intereſſe für feine, Studien, Mitgefühl für 

und weich war ihre Stimme, wie 


ſeinen Kummer beſaß. Mild 
die ſeiner heißgeliebten Mutter, ernſt und jeeienvoll das Auge, 


dem viele heimlich vergoſſene Thränen einen feuchten Glanz ver⸗ 
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Nedaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 & 


1885. 


Preußiſcher Landtag. i 


Herrenhaus. 


14. Sitzung vom 2. Mai. 

Angenommen und zwar unverändert nach den Beſchlüſſen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wurden die Secundärbabnvorlage und mehrere kleinere 
Geſetzentwürfe. Unter den letzteren befindet ſich der Entwurf betr. die 
neuen Strafbeſtimmungen für das Spiel in nicht preußiſchen Lotterieen. 
Das Verbot der Publication von Ziehungsliſten ſolcher Lotterien durch 
Zeitungen bleibt alſo aufrecht erhalten. ; 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Haus der Abgeordneten. 
63. Sitzung vom 2. Mai 1885. 

Die zweite Berathung des Antrages v. Hüne wurde zu Ende ge⸗ 
führt und die noch ausſtehenden $ 8 4—7 angenommen. 8 4 beftimmt 
die Verwendungszwecke. Darnach wird der Erlaß eines dieſelben end⸗ 
giltig regelnden Geſetzes vorbebalten; bis dabin find die den Kreiſen über⸗ 
wieſenen Summen in erſter Linie zur Erfüllung ſolcher Aufgaben zu 
verwenden, für welche ſeitens der Stadt⸗ und Landkreiſe die Mittel 
durch Zuſchläge zu den directen Staatsſteuern oder durch directe Ge⸗ 
meindeſteuern aufgebracht werden; eventuell zur Entlaſtung der Schul⸗ 
bezw. engeren Communalver bände und zur Gewährung von Beihilfen an 
Ortsarmenverbände. 

Abg. v. Zedtlis (freiconf.) beantragt, den Kreisvertretungen die 


Befugniß zu geben, eine Erleichterung in den drei unterſten Klaſſenſteuer⸗ 


ſtufen eintreten laſſen zu dürfen. Redner giebt in der Begründung des 
Antrages wiederholt der Befürchtung Ausdruck, daß die Kreiſe nicht die 
geeignetfte Verwendungsſtelle ſeten und nicht in dem Sinne Sparſam⸗ 
keit üben und Entlaſtungen vornehmen möchten, wie ſie dringend ge⸗ 
wünſcht werden müßten. 

Abg. v. Hüne (Centrum), v. Rauch haupt (conf.) bekämpfen 
den Antrag. Die Kreisvertretungen böten alle Garantieen für die beſte 
Verwendung. 

Miniſter v. Goß ler ſpricht Zweifel darüber aus, ob die Ver⸗ 
wendungszwecke des § 4 für die Schulverbände noch etwas übrig laſſen 
würden. Es ſei zu beſorgen, daß die zur Verwendung kommenden Sum: 
men vielmehr zu anderen Kreiszwecken verbraucht werden würden. Der 


8 1 entziebe dem wichtigen Zwecke der Schuldotation die Gelder; Red⸗ 


ner erklärt es für ſeine Aufgabe, den Kreiſen das Gewiſſen zu ſchärfen, 
damit ſie ſeinen Bitten um Schulbeihilfen aus den Ueberweiſungen ſich 
entgegenkommend zeigen möchten. 

Abs. Büchtemann (freif.) erklärt, daß dieſe Ausführungen des 
Cultusminiſters am ſchlagendſten die Unbaltbarkeit des ganzen Geſetzes 
bewieſen hätten. 

Abg. v. Rauchhaupt leonſ.) greift den Cultusminiſter mit 
großer Schärfe an und fragt, ob er oder der Finanzminiſter die Anſich⸗ 
ten der Regierung vertreten. Jedenfalls babe er durch ſeine Ausfüh⸗ 
rungen dieſes Geſetz gefährdet. 

Miniſter v. Goß ler betont, daß ſeine Worte dieſen Sinn nicht 
hätten. Er erkläre ſich ausdrücklich für den 8 4 und wiederbole nur 
ſeine Bitte, die Schule nicht zu vergeſſen. 


liehen hatten. Ach, und auch ſie war unglücklich, denn wenn 
auch aus einem anderen Grunde, wie er, ſo laſtete ihre hof⸗ 
fnungsloſe Liebe doch gewiß nicht viel weniger ſchwer auf ihr. 
Er hätte den Treuloſen tödten mögen, der dieſes edle Herz in 
den Staub getreten, dieſes Herz, das höchſte und heiligſte Kleinod 
für einen Mann! Welche Seligkeit für ihn, wenn es ſich ihm 
e gehabt hätte! Aber nein, er durfte nicht glücklich 
ein! —— — f 

Mit immer raſcheren Schritten maß der einſame Mann das 
Zimmer. Verlockende Bilder ſtiegen vor ſeiner Seele auf. Jetzt 
lachte er laut und ſchmerzlich. 

„Ich Thor!“ rief er. „Auch nur einen Augenblick zu 
glauben, für mich gäbe es noch ein Glück auf dieſer Welt! 
Wann endlich wird dieſes müde Herz aufhören, zu hoffen, aufs 


hören, zu wünſchen? 

Ermüdet ſank er in einen Seſſel und ſtützte das Haupt. 
So ſaß er lange, lange. Unberührt lagen die zu erledigenden 
Schriftſtücke auf dem Schreibtiſch; er dachte nicht mehr daran. 
Hector, ſein Lieblings hund, hatte wiederholt feine Pfote auf das 
Knie ſeines Herrn gelegt und ſeine Schnauze in deſſen Hand ge⸗ 
ſchoben; er achtete es nicht. Der alte Martin hatte ſchon ein 
paar geklopft; ſein Ohr war taub dafür. 

Allmählich war eine heiße, mächtige Sehnſucht in ihm auf⸗ 
geftiegen nach Suſanne und gleichzeitig eine unbeſchreibliche Angſt, 
fie, fern von feinem Schutze, in der Einöde zu wiſſen. 

Anderen zu dienen, ſich 


„Armes Kind, ſie iſt es gewohnt, 
Anderen zu opfern! Aber nein, ſie muß zurück, ſchon morgen 
oder übermorgen. Und dann? Schon rüſtet ſich Frau von Wend⸗ 

Aber muß ich Sujanne denn von mir laſſen?“ 


land zur Abreiſe. 
fragte er ſich. „Kann ich mir nicht doch vielleicht ihr Herz und 
erringen ?“ 
daß ein 


mit demſelben ihre Hand 
Wieder vergaß er im Ungeſtüm feiner Gefühle, 
der Vergangenheit ſich zwtſchen ihn und 
einem Engel mit feurigem Schwerte gleich 


düſterer Schatten aus 
ſein Glück ſtellte und 

ihn zurücktrieb von den Pforten des Paradieſes, das ihm auf 
immer, auf immer verſchloſſen war. 
4 (Fortſetzung folgt.) 


Abg. Richert (freiſ.) eritiſirt die Haltung der Conſervativen ges 
genüber der Schule. Weder bier, noch bei dem Penſionsgeſetz ſei ein 
ſonderliches Intereſie dafür gezeigt. Die Aufgabe ſeiner Partei ſei es 
jetzt, das Beſtreben, die materiellen Intereſſen in die parlamentariſchen 
Körperſchaften einzuführen, vor dem Lande gründlich zu kennzeichnen. 

Abg. v. Minnigerode (conſ.): Es gebe doch noch eine Inſti⸗ 
tution, die höheren Werth als die Schule habe, und das ſei die Armee. 
Man dürfe den Werth der Volksſchulbildung nicht überſchätzen, die We⸗ 
nigſten hätten Gelegenbeit, die in der Schule erworbenen Kenntniſſe zu 
verwerthen. Auf die Gefahr hin, für einen Dunkelmann erklärt zu wer⸗ 
den, könne er ſich mit der Errichtung von Halbtagsſchulen cinverftanden 
erklären. Nur darauf wünſche er in der Volksſchule Gewicht gelegt zu 
ſehen, daß der Religionsunterricht nicht beeinträchtigt werde. Rickert habe 
geſagt, daß es der Effect der Wirkſamkeit des Kanzlers ſein werde, daß 
der Parlamentarismus wieder mit Macht hervorbrechen werde. Für eine 
ſolche Vehauptung ſpreche nichts. Gerade in den parlamentariſch regier⸗ 
ten Ländern herrſche die ärgſte Intereſſenwirihſchaft und für uns würde 
der Parlamentarismus das Leichentuch unſerer Größe fein- 

Abg. v. Schorlemer-Alſt (Centrum) wendet ſich gegen die Be⸗ 
hauptung Rickert's, daß jetzt eine reine Intereſſenwirthſchaft Platz ge⸗ 
griffen habe. Früher habe das Capital geberrſcht und jetzt ſei eine ge⸗ 
ſundere Intereſſenwirthſchaft eingetreten: Der Cultusminiſter habe 
gegen § 4 geſprochen und im vollen Einverſtändniß mit den Freiſinnigen. 
Der Miniſterpräſident und der Finanzminiſter ſeien für den Entwurf, 
der Cultusminiſter dagegen. Wenn das Geſetz jetzt zu Falle komme, 
werde der Herr Miniſter es ſich zuſchreiben müſſen, wenn auch die Zoll⸗ 
novelle fiele. 

Abg. Wehr (freiconf.) vertheidigt den Miniſter, der nur Wünſche 
ausgeſprochen, daſſelbe betont der Finanzminiſter. § 4 wird unverändert 
in der Commiſſionsfaſſung angenommen. Ebenſo $ 5, nach welchem in 
Schleswig ⸗ Holſtein durch Kreisſtatut die überſchießenden Summen an 
andere Verbände als an die Stadt⸗ und Landgemeinden überwieſen wer⸗ 
den können. $ 6 beſtimmt die Vertheilung in den hohenzollernſchen Lan⸗ 
den, und wird unverändert angenommen. Nach § 7 tritt das Geſetz 
gleichzeitig mit dem Reichsgeſetz über die Aenderung des Zolltarifs in 
Kraft. 

Nach kurzer Debatte wird auch dieſer Paragraph angenommen und 
dann das Geſetz im Ganzen. 


Montag 3 Leſung. 


Tagesſchau. 
Thorn, den 4. Mai 1885. 

Am Sonnabend hat der Kaiſer zum erſten Male in dieſem 
Jahre Berlin verlaſſen. Gegen 3 ¼ Uhr traf der Monarch mit 
dem von der Wartburg zurückgekehrten Kronprinzen und dem 
Prinzen Friedrich Karl in Potsdam ein und beſichtigte im Luſt⸗ 
garten die drei Bataillone des erſten Garderegiments. Prinz 
Wilhelm von Preußen führte ſein Bataillon, das erſte, ſelbſt 
vor. Dem Exercittum folgte eine Beſichtigung der Regiments⸗ 
kaſerne und ein Dejeuner im Officier⸗Caſino. Der Kaiſer ſchritt 
bet der Beſichtigung in erfreulicher Rüſtigkeit die Regimentsfi ont 
ab. Am Nachmittage kehrte der Kaiſer nach Berlin zurück, wäh⸗ 
rend der Kronprinz in Potsdam verblieb. 

Die Abreiſe der Kaiſerin nach Baden⸗Baden erfolgt heute 
Montag Vormittag mittels Extrazuges. 

Der Statthalter des Reichslandes, Feldmarſchall von 
Manteuffel, hat den ihm als Adlatus im Corpscom mando 
des 15 Armercorps beigegebenen Generallteutenant von Heuduck 
beauftragt, ihn bis auf Weiteres in allen Dienſtobliegenheiten 
als Commandirender zu vertreten, ſo zwar, daß der General 
perſönlich dem Kaiſer gegenüber verantwortlich iſt. Der Feld⸗ 
matſchall behält ſich den Befehl über die Feſtungen Metz und 
Straßburg und über die Gendarmerie, die Genehmigung zur 
Aufpebun, beſtehender Corpsbefehle, die Entſcheidung in allen 
ehrengerichtlichen Officiercorps⸗Angelegenheiten, die Enticheidung 
aller Anordnungen betr. die Ruhe und Ordnung des Landes 
ze. vor. 

Die großen Manöver des 3. Armeecorps, denen in 
Vertretung des Kaiſers wahrſcheinlich der Kronprinz beiwo hnen 
wird, finden am 3—5 September bet Pritzwalk ſtatt. 

Dem preußiſchen Miniſter Dr Lueius iſt vom Kaiſer 
Franz Joſeph das Großkreuz eines öſterreichiſchen Ordens in 
einem-ſehr huldvollen Handſchreiben verliehen. Der Miniſter 
bildet den Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit in Peſth. 

Im März dieſes Jahres wanderten 10745 Perſonen 
ans Deutſchland nach Amerika aus; im Vorjahre waren 
es 19278. Im erſten Quartal war die Auswanderung 17325 
gegen 29282 im Vorjahre. 
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Stillſchweigend. 


(Eine wahre Geſchichte.) 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung) 

So war im Lande das Frühjahr allmählich hereingebrochen; 
die Felder wurden trocken, da und dorten rührte es ſich auch 
ſchon unter dem dürren Holze und zierliche grüne Spitzchen bra⸗ 
chen hervor, und in der heiteren wärmeren Gottesluft tönte dann 
und wann ſchon ein luſtiges Vogellied. Verſteckt drunien am 
Bache zeigten ſich die erſten Veilchen, und wer ein Sträußchen 
davon erhaſchen wollte, der mußte ſchier lang’ ſuchen und oft⸗ 
mals den Rüden bücken, denn die Zahl der holden Frühlings⸗ 
kinder war nur eiſt klein. Aber fie bückten ſich doch gern und 
wenn ſie dann dem Schatz das fertige Geſchenk an der Bruſt 
hefteten, dann dufteten Veiglein jo ſütz. daß auch unter ihnen, 
im Herzen, ſich Frühlingsſehnſucht zu regen begann. Er hatt's 
gar nicht thuen wollen, gar nicht, der Aloys, und ſeiner Roſe 
auch einen Veilchenſtrauß beſcheeren wollen, aber zuletzt hatte er 
es doch wieder nicht über's Herz gebracht und war heimlich zum 
Bache gerannt. Das ſollte Niemand jehen, bei Leibe nie Kame⸗ 
raden nicht, denn die neckten ihn ſchon mit der Unzetreuen, die 
doch noch ſo unumſchränkt ſein Herzenscommando führte. Und 
da hatte er es auch ſchon in der Hand, das Sträußchen, ein ganz 
ſtattliches war's, und wenn darüber die Noſe ſich nicht freute, 
— — na, dann mochte ein Unwetter alle Veilchen ſieben Meilen 
in dem Umkreis in den tiefſten Erdboden ſchlagen! 

Still ſchlich der lange Aloys durch Hecken und Zäune ſich 
in der Abenddämmerung in den Garten Roſe's: da konnte er 
juſt am beſten fie antreffen und ihr eine ganze, lange Straſpre⸗ 
digt halten, der wetterwendiſchen Dirn', die fünfe eine gerade 
Zahl ſein ließ. Und ſagen wogt er's ihr, ſagen, daß fie vor 
ihrem künftizen Eheherrn und Hauswirth ſchon jetzt den heilig 
ſten Reſpect bekommen ſollt'. Und wenn fie dann erkannt, was für 
ein grob’ Unrecht fie an ihm gethan, dann ſollte ſie auch den 
Veilchenbuſch haben. Ja, jo wollt“ er's machen, juſtement fo, 
denn der Aloys vom Kärnerhof war nicht ein folder Haſenfuß, 
daß er ſich von einer Dirn' und wenn fie auch die ſauberſie war 


Die Verhandlungen des Bundesrathes über die Juſtiz · 
novelle, ſowohl was die Schaffung der Berufungsinſtanz, als 
auch die Minderung der Geſchworenen⸗ Zahl betrifft, dürften 
für kurze Zeit ruhen, da directe Verhandlungen mit den einzel⸗ 
nen Bundesregierungen geführt werden ſollen. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß das Reſultat dieſer Verhandlungen dazu führt, 
daß eine weitergehende Abänderung der Juſtizgeſetze, in welcher 
noch manche anderen im Reichstage zur Sprache gekommenen 
Mängel berückſichtet werden ſollen, auf Grund dieſer Verhand⸗ 
lungen ausgearbeitet und für die nächſte Reichstagsſeſſton vor⸗ 
bereitet wird. Anderweitig wird noch die Anſicht ausgeſprochen, die 
jetzige Juſtiznovelle werde un er dem Eindruck von Fürſt Bis⸗ 
marck's Ausführungen in der letzten Bundesrathsſitzung doch 
noch, wenn auch mit geringer Maforität, angenommen werden. 
An die Genehmigung des deutſch⸗ruſſiſchen Auslieferungsvertra⸗ 
zes durch den Reichstag iſt nicht zu denken. 

Trotz Ablehnung aller weiteren Urlaubsgeſuche 
im Reichslage wird doch die Zahl der anweſenden Mitglieder 
von Tag zu Tag kleiner Wäre in der abgelaufenen Woche die 
Auszählung des Hauſes beantragt, jede Sitzung hätte wegen 
Beſchlußunfähigkeit geſchloſſen werden müſſen Mit aller Mühe 
wird die dritte Leſung des Zollgeſetzes überſtanden werden und 
dann wird's auch mit den Berathungen ſein Bewenden haben; 
die Aer im Hauſe macht ſich denn doch ſchon allzuſehr be⸗ 
merkbar. 

Mit Montag dieſer Woche beginnen im Reichsgeſundheits⸗ 
ar in Berlin weitere Verhandlungen der  Eholeracon- 

erenz. 


Die ungariſche Landesausſtellung iſt am Sonnabend 
Nachmittag durch den Kaiſer Franz Joſeph im Beiſein des Kron⸗ 
prinzlichen Paares, verſchiedener Erzherzöge, der Miniſter, Bot⸗ 
ſchafter, und des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters Lucius eröffnet. 
Kronprinz Rudolph, als Protector der Ausſtellung richtete eine 
Ansprache an den Kaiſer, in welcher er die Wichtigkeit der Aus⸗ 
ſtellung betonte, welche den Aufſchwung der ungariſchen Cultur 
auf allen Gebieten bezeuge. Der Kaiſer ſprach ſeine Freude dar⸗ 
über aus und erklärte unter herzlichen Wünſchen die Ausſtellung 
für eröff net. Miniſterpräſident Tisza dankte für dieſe Wünſche, 
worauf unter enthuſiaſtiſchen Eljenrufen und Glockengeläut die 
e Eröffnung verkündet wurde. Dann folgte der übliche 

undgang. 

Die Antwerpener Ausſtellung ift Sonnabend Nachmittag 
durch den König Leopold in Gegenwart der Königlichen Familie, 
der Miniſter, der fremden Vertreter ꝛc. eröffnet worden Der 
Ausſtellungspräſident Lynen dankte dem Könige, den fremden 
Vertretern und den Auswärtigen Comitee's für ihre Förderung 
des Ausſtellungswerkes, worauf der König ſeine beſten Wünſche 
für den Erfolg der Ausſtellung ausſprach. N 

Der Papft empfing Sonntag Mittag 2009 deutſche Pilger, 
welche eine Ergebenheitsadreſſe überreichten. Der Papft lobte 
die Pilger wegen ihrer Anhänglichkeit an den heiligen Stuhl und 
ermahnte ſie zur Ausdauer und ferneren Ergebenheit gegenüber 
der Kirche. Weiter ſprach der Papſt gegen die Freimaurer u. be⸗ 
tonte, daß er ſeit Antritt ſeines Pontificats beſtrebt ſei, den 
religiöſen Frieden wiederherzuſtellen. Er wünſche, daß ein für 
Kirche und Reich gedeihliches Reſultat erzielt werde. 

Von der ana Regierung ſind Berliner Lederhand⸗ 
lungen große Lieferungen aufgegeben. In ganz kurzer Friſt 
hat z. B. eine Firma 130000 ar Snfanterie- Stiefeln zu 
liefern. 14 » 

Aus Lima in Peru wird gemeldet: die Regierungstruppen 
haben bei Ayacucho eine Niederlage erlitten. Der aufſtän⸗ 
diſche General Caveres befindet ſich auf dem Marſche gegen 
Lima, wo man ſich auf eine größere Schlacht rüſtet. 

Der Rückmarſch der Chineſen in Tonkin dauer: auf 
der ganzen Linie fort und wird wohl ohne Störung beendet wer⸗ 
den. — Die Proteſtanten in Frankreich beabſichtigen im 
Oktober die 200jährige Wiederkehr der Aufhebung des Esoicts 
von Nantes, welches den Proteſtanten Religionsfreiheit gewährte, 
durch Ludwig XIV zu feiern. 

Bezüglich des ruſſiſch⸗engliſchen Streites wird geſchrie⸗ 
ben: Es ſcheint, als od ganz plötzlich ein paar Frauenhände 
all' den Lärm und Streit, der nun ſeit Wochen tobt, beſeitigen 
ſollten. Die Königin Victorta iſt dem Kriege ſehr abgeneigt, noch 
mehr aber die ruſſiſche Katſerin und deren Schweſter, die eng» 
liſche Kronprinzeſſin. Es wird behauptet, daß dieſe drei Damen, 
namentlich aber die ruſſiſche Kaiſerin, ihren ganzen Einfluß zu 
Gunſten des Friedens aufgewendet haben und ihre Erfolge ſchei⸗ 
rr... uU 
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zwanzig Metlen in der Runde zum Beſten haben und fein gan⸗ 
zes Leben lang von früh bis ſpät gecommandiren, ließ, und 
ruhig zuſehen follte, wie feine, ihm rechtmäß zukommende Roſ' 
noch mit Anderen ſchöne Worte ſprach. Und ſo hatte ſich der 
lange Burſch recht in ſeinen Zorn hineingered't, daß er mit den 
Veilchen bedenklich in der Luft umher fuchtelte und des Weges 
gar nicht Acht hatte. Das war aber ſein Unglück, denn als er 
ſo zwiſchen Zaun und Buſch durchſchlich, da that ſich mit einem 
Ruck die Erde auf und Herr Aloys purzelte tief, tief hinab in 
eine Grube hinein, die er in ſeinen zornwüthigen Liebesgedanken, 
nicht beachtet, und rührte und regte ſich nicht, ſo plötzlich und 
überraſchend war das Alles gekommen. Und die armen Blumen! 
der Aloys war nicht eben federleicht und jetzt war er gerad da⸗ 
rauf gefallen. Zerdrückt, Alles zerdrückt, ſo daß er ſie ganz un⸗ 
möglich der Roſe noch anbieten konnte. „ZA mir aber ſchon recht 
geſchehen“, ſtöhnte er endlich vor ſich hin, „was komme ich mit 
meinen Liebesgedanken den Kartoffelgruben zu nahe!“ 

Puſtend wollte er eben wieder aus dem Loch hinausklettern 
da wurden oben Stimmen laut, halbunterdrückte, aber er ver⸗ 
ſtand ſie doch. Der Conrad war's und die Roſe! Alſo doch 
wieder einmal! Jetzt fehlte nur ein tüchtiger Stock; oh' dieſer 
Malefizburſch', der jo gerad und ehrlich ausſchaute und nun im 
Abenddunkel der Roſe nachlief O' daß dich Dieſer und Jener! 
Was ſagt da die Roſe? Ja, richtig: „Sei ganz ruhig, Conrad, 
ich helf Dir, ganz gewiß. Und ich gehe auch beute Abend, 
wenn Alles fill im Dorf iſt, hin zum Bach“; ganz gewiß, ich 
thu's. Du ſollſt ſehen — —.“ Und etwas Weiteres verſtand 
der Aloys nicht, die Beiden waren fort. Es war aber auch ge⸗ 
rad' genug! Hurtig war er aus der Grube hinaus und lief nach 
Haus zurück, bös, bös daß ihm drei Schritte aus dem Wege 
ging, wer ihm nur ins Geſicht ſah. „Du ſchauſt' gerad aus wie 
ein Bär, rief ihm Nachbar's Chriſtel zu und er antwortele 
mit einem jo wüthenden Blick, daß die Spötterin ganz ängſtlich 
ward. „Was dem nur paſſirt ſein mag!“ Dann aber hatte die 
Chriſtel ihn bald vergeſſen, gab's doch fo viel noch jo thuen. 

Von der Dorfkirche läuteten die Glocken das Oſterfeſt ein; 
der Aloys kümmerte ſich viel um den hohen Feſttag, der war 
mit fi und der ganzen Welt zerfallen. Dann hatig ihm das 


nen in der That nicht klein geweſen zu ſein, wenn officiell auch 
die beiberjeitigen Rüſtungen noch immer kräftig fortgeſetzt werden. 
Die Daily News in London wollen nämlich aus unanfechtbarer 
Quelle erfahren haben, der Czar ſei geneigt, dem engliſchen 
Vorſchlage, die Pendjeh⸗Frage durch einen Schiedsrichter, den 
König von Dänemark, entſcheiden zu laſſen, zuzuſtimmen. Durch 
Vermittelung der ruſſiſchen Kaiſerin und der Prinzeſſin von 
Wales ſei die engliſche Regierung hiervon verſtändigt. Die amt⸗ 
liche Antwort aus Petersburg werde erſt im Laufe dieſer Woche 
eintreffen, da noch über die Form dieſes Vermittelungsvorſchlages 
Erwägungen angeſtellt wurden. Man hoffe, nach Erledigung 
der Pendjeh⸗Frage die Grenzſtreitigkeiten durch beiderſeitige Ver⸗ 
handlungen in aller Güte zu ſchlichten. — Hübſch wär's, wenn's 
ſo käme, aber noch iſt der Fall, daß auch das Umgekehrte ein⸗ 
treten kann, nicht ausgeſchloſſen. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Graudenz, 1. Mai. Der „Geſellige“ theilt folgende 
intereſſante Erbſchaftsgeſchichte mit: „Nach der polniſchen Revo- 
lution des Jahres 1830 trat ein polniſcher Ulanenofficier Namens 
von Sylveſtrowitſch auf preußiſches Gebiet über und nahm, wohl 
aus Furcht, falls er ſeinen wirklichen Namen beibehielte, an die 
Rufen ausgeliefert zu werden, den Namen Schimanski an. 
Unter dieſem Namen heirathete er, ſeine Kinder wurden auf den⸗ 
ſelben Namen getauft, unter demſelben Namen lebte er ſpäter, 
allmählich immer mehr heruntergekommen, in Graudenz und 
Tarpen als gewöhnlicher Handarbeiter und wurde ſchließlich 
unter dem Namen Schimanski begraben. Vor einiger Zeit ſtarb 
nun in Polen eine alte Verwandte des Verſtorbenen unter 
Hinterlaſſung eines bedeutenden Vermögens an Grundbeſitz und 
fahrender Habe. Ein Theil dieſes Vermö jens, gegen 150,000 „ug, 
würde einer hieſigen jungen Fabrtkarbelterin, einer Nachkommin 
des Schimanski, zufallen, falls fie nachweiſen könnte, daß in der 
That der ausgewanderte v. Sylveſtrowitſch und der verſtorbene 
Schimanski eine und dieſelbe Perſon geweſen find. Dieſen Be⸗ 
weis zu führen, hat das junge Mädchen unternommen; es hat 
ſich zu dem Zwecke an die Regierung in Marienwerder gewandt, 
und es haben auch ſchon Vernehmungen alter Leule ſtattgefunden, 
die den Schimanski noch gekannt haben; fie haben denn auch ausgeſagt 
daß Schimanski ihnen ſeinen wahren Namen genannt und von ſeinen 
Lebensſchikſalen Mittheilung gemacht hat. Gelingt der Identi⸗ 
lätsbeweis und geht die Regierung auf den Antrag des jungen 
Mädchens ein, in die noch vorhandenen Sterbe⸗ und Taufurkun⸗ 
den den Namen von Sylveſtrowilſch aufzunehmen, jo würde die 
arme Fabrikarbeiterin zum wohlhabenden Mädchen werden. 

— Danzig, 2. Mat. Ein Mädchen vom Lande nahm hier 
eine Stelle an, um in der Nähe ihres Bräutigams verweilen zu 
können. Im Herbſt ſollte bereits die Hochzeit ſtattfinden. Als 
aber vorgeſtern Nachmittag die Braut auf der Straße den Ver⸗ 
lobten mit einem anderen Mädchen am Arme erblickte, wurde fie 
ſo aufgebracht, daß ſie, um Aufſehen zu vermeiden, mittelſt einer 
Droſchke zu ihrer Herrſchaft gefahren werden mußte. Dort ver⸗ 
fiel das Mädchen in Tobſucht und wurde geſtern Nachmittag 
auf ärztliche Anordaung nach der Heimath gebracht. — In 
einem Geſchäfte auf dem Holzmarkt wurde geſtern ein Commis 
verhaftet, welcher ſeinem Prineipal, deſſen volles Vertrauen er 
genoß, allmählich Waaren im Werthe von 10 000 Mk. verun⸗ 
treut hat. Bei der in feiner Wohnung vorgenommenen Haus ⸗ 
ſuchung wurden Werthp>piere im Betrage von mehr als 4000 


Mk. Ve Schloch 

ochan, 30. April. Das im hieſigen Kreiſe belegene 
Gut Rittersberg. welches ſich zuletzt im Beſitze des Herrn Hehe 
ring befand, iſt in den letzlverfloſſenen Tagen in gerichtlicher 
Zwangsverſteigerung vom Herrn Rentier v. Livonſus zu Konitz 
— ftüher Beſitzer von Jnkobsdorf — für das Meiſigebot von 
126,000 & etſtanden. . 

e Konitz, 1. Mai. Die kürzlich vom hieſigen Orte ver⸗ 
breitete Nachricht, daß zu Jensnick (1% Meilen von hier) ein 
6 Meter mächtiges Braunkohlen lager entdeckt fet, entbehrt jeder 
reellen Grundlage. Braunkohlen ſind in hieſiger Gegend nur 
im ſtädtiſchen Walde gefunden worden. Das Lager iſt indeß 
ar jo geringer Mächtigkeit, daß von jeder Ausbeute abgeſehen 


wird. 

— Flatow, 30. April. Auf eine eigent hum! 
hat der Beſitzer Sch. in Königsdorf ſein Leben hiess ca, Bade 
jelbe hielt, weiß Gott weshalb, Dinte für ein Umntverjalmittel, 
und als er ſich vor einigen Tagen mit einem Beilhieb an einer 
Zehe verwundet hatte, wandte er das Mittel an, was jur 
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Fräul'n Anna aus der Stadt noch ein Scherzwort zugerufen, 
und das hatte erſt recht ihn wild gemacht. „Es geht mein Tag 
nicht gut,“ murmelte er vor ſich hin und ungeduldig wartete er 
auf das Hereinbrechen der Nacht. Dann ſchlüpfte er zum Bache, 
da, wo er ſich dem Hofe von Roſe's Vater am meiſten näherte 
und verbarg ſich am Ufer. Er war ganz allein und hörte nur 
aus der Ferne vom Dar die Stimme herüberſchallen. Vor ihm 
rauſchten die klaren Wellen des Bachs dahin und fie bligten im 
Mondlicht wie Silber. Wenn dann eine leiſe Wolke über das 
Geſtirn hinweghuſchte, dann veränderten ſich die Bilder auf dem 
Bachesſpiegel plötzlich! Es war jo, einſam, jo unheimlich ſtill, 
dem Aloys begann 's unheimlich zu werden ebenfalls und feinen 
Muth erhöht’ es gerade nicht, als es vom Kirchthurm 11 Uhr 
ſchlug. Wär' es nicht die Roſe geweſen, die hierher hätt' kom⸗ 
men wollen, er wäre ganz ſicher ſpornſtreichs nach Haus gelau- 
fen So mußte ausgehalten werden, aber das Herz unter der 
Jacke begann doch gar ängſtlich zu klopfen Und die Roſe kam 
noch immer nicht! da huſchten wohl einige Geſtalten zum Bache 
hin, aber was gingen die ihn an, die Roſe war nicht darunter, 
fie machten ihm ſeinen Aufenthalt noch unbehaglicher. Wer 
konnt' denn wiſſen, wer jetzt um die Mitternacht hierherkam? 
Etwa der Müller, der in ſeiner eigenen Waſſermühle verunglückt 
war, oder der Jäger, den ſie droben im Hochwald erſchoſſen und 
deſſen Körper die Wilderer dann in den Bach geworfen? Oder 
des alten Jacob Tochter oben im Dorf’, die in jungen Jahren 
erad auf dieſer Stelle ins Waſſer freiwillig gegangen war, wel 
e ihren Liebſten nicht hatte helrathen ſollen? Der Aloys war 
noch ein Kind dazumal geweſen, aber er hatte das blaſſe Mas- 
chen wohl liegen ſehen, hier im Graſe, wie ſie aus dem Waſſer 
dean cee worden, und aus ihrem langen ſchwarzen Haar 
waren die hellen Waſſertropfen hervorgelräufelt. Ster hatte fie 
gelegen, die Augen geſchloſſen, die Hände über die Bruſt gefaltet, 
als ob fie betete. „Der Himmel jet ihrer armen Seele gnädig 
flüfterte der Aloys ſelbſt vor ſich hin u. betete raſch ein Stoß-@ebet- 
jeim kroch aber elwas vom Bache fort, jo daß er das Waſ⸗ 
er nicht mehr zu ſehen vermochte. Nur das Plätſchern ſchlug 
noch leiſe an ſein Ohr! a 
(Schluß folgt.) 
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Folge hatte, daß der ganze Fuß heftig anſchwoll. Als er ſich! — Gerichts koſten rechnungen. Es iſt'Vorſchrift, die Gerichtsko⸗ 
dazu bequemte, einen Arzt zu fragen, war es bereits zu ſpät ; ſtenrechnungen den Zahlungspflichtigen ſtets mit der Poſt zuzustellen. 
nach wenigen Stunden ſtarb er an Blutvergiftung. — Der Dieſe Vorſchrift beſtebt bereits ſeit dem 1. October 1879, mit welchem Telegraphiſche Schlußeburſe. 
Chauſſeebau von hier nach Pr. Friedland, der von dem Bauunter- Zeitpunkt die Gerichtskoſtenerhebung der Steuerverwaltung übertragen Berlin, den 4. Mai 
nehmer Schröter aus Jaſtrow, unter Aufſicht des Kreisbaumeiſters wurde, von welcher fie bekanntlich feit dem 1 d. Mts. auf die Juſtizver⸗ ’ - 5 


3.5. 85. 


Ammon von hier, ausgeführt wird, ſchreitet rüſtig vorwärts. 

Alle 
hat an den Landgerichtspräſidenten folgendes Schreiben gerichtet: 
„Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich hierdurch ergebenſt mitzu⸗ 
theilen, daß ich es meinem Amte ſchuldig zu fein glaube, die mir 
durch Allerhöchſte Ordre dem Geſetze gemäß verliehene Titulatur 
„Erſter Staatsanwalt“ nicht nur für den ſchriftlichen, ſondern 
auch gleich allen anderen Beamten für den mündlichen Dienſt⸗ 
verkehr in Anſpruch zu nehmen, da für die bisher vielfach geübte 
Verweigerung deſſelben kein irgendwie ſtichhaltiger Grund er'fittt. 
Ich erſuche Ew. Hochwohlgeboren ergebenſt, hiervon die Herrn 
Mitglieder des Land⸗ und Amtsgerichts und der Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft geſälligſt in Kenntniß ſetzen zu wollen. Der Erſte Staats⸗ 
anwalt. Mantell.“ 


sg O ãCcale s 
Tborn, den 4. Mai 18856. 

— Militäriſches. Als. d. Mts. Abends trifft der kommandirende 
General des 2. Armes⸗Corps, Se. Excellenz der General der Infanterie 
von Dannenberg zur Inſpicirung hier ein und nimmt im Hotel 
Sanſſouci fein Abſteigequartier. Ihm zu Ehren findet dann am 9. Abends 
9 Ubr großer Zapfenſtreich ftatt, welcher von den Muſikkorps des Inf. 
Regts Nr. 61, des Fuß⸗Art.⸗Regts Nr. 11. und des Ulanen⸗Regiments 
Nr. 4 ausgeführt wird, Se. Excellem gedenkt am 11. Nachmittags wieder 
fortzureiſen. — Generallieutenant Wiebe nebſt Adjutant iſt beute zur 
Muſterung des Fuß-⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 11 hier eingetroffen und fhat 
im Hotel Sanſſouci Quartier genommen. 

— Der Regierungspräſident zu Marienwerder bat nach der 
„Germania“ bebufs Verwertbung für einen wichtigen Bericht bei ſämmt⸗ 
lichen evangeliſchen Pfarrämtern feines Verwaltungsbezirts Erhebungen 
über folgende Fragen angeſtellt: 

1. Wie viel evangeliſche Kinder haben ſich jährlich (ſeit 1880) a) von 
dem regelmäßigen Beſuche des Confirmanden⸗Unterrichts ferngehalten? 
d) der Einſegnung entzogen ? 

2. Wie viel Kinder davon (zu 1) haben ſich in jedem Jahre dem 
katholiſchen Bekenntniß zugewendet? 

3. Wie viel evangelifhe;a) Männer, b) Frauen, welche ſich mit ei⸗ 
nem katholiſchen Ehegatten verheiratheten, find in jedem Jahre zum fa- 
tholiſchen Bekenntniß übergetreten? 

4. Wie viel Kinder aus Miſchehen, und zwar a) evangeliſche Väter, 
d) evangeliſche Mütter ſind demnächſt dem katholiſchen Bekenntniß an⸗ 
he imgefallen ? 

— Zum Reichsſtempelgeſetz. Die Tarifbeſtimmung II 4a zum 
Reichsſtempelgeſetz, betr Schlußnoten ꝛc., findet nach einer Plenarſitzung 
der vereinigten Strafſenate des Reichsgerichts vom 31. Januar dieſes 
Jahres ebenſo Anwendung auf Schriftſtücke, durch welche bereits an⸗ 
derweitig geſchebene Abſchlüſſe nur beſtätigt werden, wie auf Schriftſtücke, 
durch welche die Arichlüfie erſt erfolgen. 2 

— Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. 
Februar 1870 dürfen in dieſem Monat nur zeſchoſſen werden: Reh⸗ 
böcke, Auer⸗, Birk: und Faſauenhähne. Der Abſchuß alles übrigen 
jagdbaren Wildes in dieſem Monat iſt bei Straſe verboten. 


Bekanntmachung. 
Für den Fall der Erbauung einer 


ſterburger⸗Bahn bis zum Winterhafen, Thorn iſt 
ſoll der Rangirbetrieb auf den Ladege⸗ 
leiſen einem Unternehmer übergeben 
werden. ; 
Um er au len det ; 1 Ka Verwalter: 
die Koſten für dieſen Betrieb ſtellen hier. 
Beben . wir Unternehmungs⸗ Schirmer von bier 
luſtige, Submiſſionsofferten verſiegelt 


bis zum Ä 11 

16. Mai d. J., Mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau I. einzureichen, 
woſelbſt eine Karte der projectirten 


zum 1. 
Anmeldefriſt bis 


waltung übergegangen iſt. Zur Erſparung von Porto hatten verſchie-⸗J Fonds: feſteſt. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Klempner⸗ 
Uferbahn vom Tunnel der Thorn⸗In⸗ meiſters Theodor Jeziorowski in 


am 1. Mai 1885, 
Nachmittags 5 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Kaufmann 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
Juni 1885. 


zum 1. Juni cr. 
Eıfte Gläubiger⸗Verſammlung 


uſtein, 1. Mat. Der hieſige „Erſte Staatsanwalt“! dene Steuerhebeſtellen, bezw. Gerichtsſchreibereien, die bisher als Briefe 


beförderten Koſtenrechnungen durch Druck auf’ Poſtkarten hergerichtet 
und hatten letztere für die Hälfte des Portos befördert. Jedoch iſt auf 
erfolgte Beſchwerde von vielen Seiten, in welchen man ſich darauf be⸗ 
rief, daß ein Mahnverfahren auf offenen Poſtkarten vielfach durch die 
Gerichte ſelbſt als Injurie beſtraft worden ſei, durch Miniſterialerlaß 
das Einſenden der Gerichtskoſtenrechnungen auf offenen Poſtkarten all⸗ 
gemein unterſagt worden. 


— Von den 64 Zuckerfabriken des Zweigvereins⸗Bezirks für [Weizen, gelber: Juni- Juli 


Oderbruch und Pommern (umfafiend Brandenburg, Pommern, Poſen, 
Weſt- und O ſtpreuße n, auch Mecklenburg) find auf Anfragen 


über den diesjährigen Rübenbau bisher von 56 Fabriken Antworten | Roggen: 


eingegangen. Danach haben dieſelben im vorigen Jahre ſich contraetmäßig 
225 565 Morgen geſichert, in dieſem Jahre aber nur 115 114 Morgen 
Das iſt ein Rückgang um faſt die Hälfte! die Zahl derjenigen, die ohne 
Contract Zuckerrüben bauen, wird ſich auch nicht gehoben haben. 

— Polizei⸗Bericht. Verhaftet wurden 16 Perſonen. — 4 Bettler 
welche ſich geſtern und vorgeſtern in den Vorſtädten umhertrieben und 
die Spaziergänger beläftigten, wurden von einer Polizei⸗Patrouibe in Haft 
gebracht. — Der 28j;ährige exiſtenz» und obdachsloſe Arbeiter Auguſt 
Neumann wurde vorgeſtern Nachmittag an der Baracken⸗Kaſerne in der 
Bromber Vorſtadt erhängt aufgefunden. Nach den polizeilichen Ermit⸗ 
telungen dürfte Lebensüberdruß die Veranlaſſung zu dem Selbſtmord 
geweſen ſein. N. wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht 


— * (Allerlei Notizen.) nta 
ternacht, fand in e und Steiermar 
Erdbeben ſtatt. In Kind 
ſchädigt, auch die Schule ſehr ſtark; 1 Perſon iſt getödtet. 


ein ziemlich heftiges 


erg (Steiermark) find viele Häuſer be⸗ | jant 


Ruf. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


291 —891199— 75 
201—90199—69 


Ruſſ. 5proc Anleihe v. 1877 93— 50 91—40 
Poln. Pfandbriefe proc. 62 61—50 
Poln. Liquidationsbriefe e 54—5)9 
Weſtpreuß. Pfandbriefe Aproc. . . . 191—20101—10 
Poſener Pfandbriefe Aproc. 100 —50ʃ100 - 50 
163—35163 


Oeſterreichiſche Banknoten. 
. 178—75ʃ180—75 
184— 251186 --50 
103 104 
148 148 
150—501152—20 
152 -501154—25 
154 — 751156—25 


Sept Dctob.. . » 

loco in New⸗York 1 
„ 
/ . 
A gut,, 
Sept.⸗Octob. . . . . * . . “ 0 


Nüböl: Mai⸗Jun i212 4960 49—90 
Septbr⸗ October 5290 53—30 

Spiritus: loco 4264250 
Mat⸗-Juni ern » . 43 43 
r nl 57 
Sept.⸗October ane 46—401 46 —30 


Reichsbank⸗Disconto 4½%. Lombard⸗Zinsfuß 5 ½%, 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 4. Mai 0,60 Meter. 


F y . 


Die ſeit Jahren durch ihre an Güte unerreichte Amerikaniſche Bril⸗ 
„Glanz = Stärke beſtens bekannte Firma Fritæ Schulz jun. 


In in Leipzig bringt jetzt auch in eleganten Blechdoſen, von denen jede als 


mehreren anderen Orten drohen Häuſer mit Einſturz. — Die Aus⸗ Garanttemarke für ausgezeichnete Qualität mit der Schutzmarke ⸗Glo⸗ 


ſtellung der Geburtstagsgeſchenke für den Fürſten 


Bismarck bus und Firma verſehen iſt, eine Univerſal ⸗ Metall ⸗Putzvomade in 


den Handel, welche ſich vor den vielen derartig bezeichneten Präparaten 


wird am 7. Mai in Berlin eröffnet werden. — Das Schwur ⸗ dadurch auszeichnet, daß fie eine ganz außergewöhnliche Putzkraft mit ab⸗ 


gericht in Ipswich (England) hat die Schiffer Chalk, Ruß und 
Preſton wegen Beraubung des deutſchen Schiffes „Diedrich der 
Seeräuderet, Prowsé, Clapham, Fimmeſon, Hughes, Jarvis we⸗ 
gen Beraubung des deutſchen Schiffes „Anna“ des einfachen 
Diebſtahles ſchuldig befunden. Der Urtheilsſpruch wurde ver⸗ 
ſchoben — In Lyon drang ein wiederholt beſtrafter Dieb in ein 
Polizei⸗Commiſſartat und erſtach den ihm gänzlich unbekannten 
Secretär. Feſtgenommen erklärte er, er habe Jemand von der 
Polizei todtſtechen wollen, jetzt ſei er zufrieden. — Wegen des 
Abbrechens eines Alleebaumes iſt ein Arbeiter Henor in Ninikow 


(Pommern) zu fünfwöchentlicher Haft verurtheilt worden. — 


Das wird hoffentlich abſchreckend auf die Baumfrevler wirken! 
— Einen Ausbruch des Veſuv meldet folgendes Telegramm aus 
Neapel: Auf dem Veſuv haben ſich 200 Meter oberhalb der 
oberen Eiſenbahnſtation zwei Krater geöffnet, aus welchen ſich 
Lavaſtröme in der Richtung auf den Raum zwiſchen Torre del 
Greſo und Pompeji ergießen. 


Verkauf 
alten Lagerſtrohs 


Danzig und Dirſchau Bahnhof erhält. empfiehlt 
Dem Landbeſtellbezirke der neuen 


7 Ich hade mich in 
Bromberg 
niedergelaſſen und wohne 


| face h. altre 
Albrecht (Kreis Danzig) eine . fac Arab k 
agentur in Wirkſamkeit, welche ihre 

Verbindung mit den Poſtanſtalten in 1 11 


ſoluter Unſchädlichkeit verbindet und ſich daher beſonders zum Putzen und 
Poliren aller, edler wie unedler Metalle eignet. In ganz kurzer Zeit 
erhalten alle damit geputzten Gegenſtände von Gold, Silber, Alfenide, 
Nickel, Kupfer, Stabl, Meſſing ꝛc. ꝛc. das Ausſeben, als ob fie neu wä⸗ 
ren und iſt der dadurch hervorgebrachte Hochglanz ein ſehr nachhaltiger 
Es iſt daber ſicher anzunehmen, daß ſich auch dies neue Product der Firma 
Fritz schulz jun. in Leipzig in Kürze ftändigen Eingang verſchaf⸗ 
fen wird. Vorräthig in den meiſten beſſeren Drogen⸗, Colonial⸗, Kurz⸗ 
waaren⸗ und dgl. Handlungen. 


Am 12. Mai d. 3 findet die Ziehung der 15. 
Großen Mecklenburgiſchen Pferdelotterie zu Neu⸗ 
brandenburg ſtatt. — Zur Verlooſung kommen 80 edle 


Pferde, Hauptgewinn Werth 10,000 Mk. Looſe 
a 3 Mk. empfiehlt F. A. Schrader, Hauptagentur, 
Hannover. 5 


Br 2 EEE 
Garantirt reinen und echten f 


Medicinal-Tokayer 


Dienſtag, den 5. Mai Friedrichstr. No. 63. . M 
Nachmittags 4 U 8 1 R 2 
lG ene, ee ARE |: Audaiph Faches } 

SR Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. und 8 Post. Hamburg. Wen. f 
Moe 7 Bekanntmachung. Ohrenarzt. CCC 
Am 10. Mat 1885 tritt in St. 8 Kinder empflehlt 4 


in ½1, ½ und ¼ Original- 


flaschen billigst: 
Hugo Claass, Droguenhandlung. i 
ME EEE == 


Kissner’s Restaurant. 


Oscar Neumann, 
Neuſtadt 83. 


Uferbahn und die etwaigen Bedingun⸗ Poſtagentur werden folgende Ortſchaften Men Schuh: u. Stief Bee 
. ae Einſicht offen 5 . am 27. Mal er., zugetheilt werden: Gutcherberge, Drei⸗ ein Schuh⸗ U. Stiefellager Täglich Concert 8 
Zur Auskunftertheilung iſt der Ma⸗ Vormittage 11 Uhr ſchweinsköpfe, Nobel, Scharfenort, befindet ſich jetzt im Haufe des Herrn] ag 2 encert u. Geſangsvorträge. 
giſtratsdirigent bereit. und allgemeiner Prüfungs Termin Dampſchneidemühle. Glückmann-Kaliski, — Anfang 7 Uhr Abends. 
Thorn, den 24. April) 1885. am 18. Juni cr., Danzig, den 30. April 1885. 8 No. 454. F. Mattfeldt 
Der Magiſtrat. Vormittags 10 uhr. .Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ S. Caro, Berlin 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Ter⸗ 
Bekanntmachung. minsztumer No 4. Director. Ziegelei inke lab vor dem nenen Chor 1 a. 
Inhaber von Darlehnen der Käm⸗] Thorn, den I. Mai 1885. ü Reiſe witz. beabſichtige ich unter günſtigen Bedin⸗ expedirt Paſſagiere 


meret reſp. den ihn zugehörigen Inſti⸗ 
tute, welche noch mit den am 1. April cr. 
fällig geweſenen Zinſen im Rückſtande 
ſind, werden hierdurch aufgefordert, 


dung unfehlbarer 


berichtigen; auch bringen wir vie Zah- den. 


zur ſtädtiſchen Feuer ⸗Societäts⸗Kaſſe] Aufſchrift verſehe 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß bis Freitag 
eventl. nach erfolgtem Ablauf oben 


erwähnter Friſt unnachſichtlich mit Ere⸗ heim 
a vorgegangen werden geben, nn 


wird. 
Thorn, den 2. Mai 1885 
Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 10. Mat 1885 tritt in Plusnitz 
(Kreis Culm) eine Poſtagentur in 
Wirksamkeit, welche ihre Verbindung 
mit den Poſtanſtalten in Kornatowo 
un : in 15 1 111 ie 

em Landbeſtellbezirke der Neuen] 5 
Bolt gentur werden folgende Ortſchaften Grabdenkmäler in 
ur Bait 7 Arnsfelde, munen, 
en, ew „ „ g 2 
Joſephs dorf ie ae (ut alte Grabdenkmäler 
Abbauten), Orlow, Oſtrowo und Kl.“ 
Oſtrowo⸗ 1 
b anzig, den 30. April 1885 


D 0 
r Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
ae 00 rde | Post 
Nei ſe witz. 


ſehen ſind. 
Thorn, 


Schmeja. 


ausgeführt; 


One 


Königl. Amts Gericht. 


e anntmachung. rr 
Der Bau eines Kirchenbeamten⸗ reſp 
ſolche innerhalb 8 Tagen bei Wermet- Vicarhauſes, veranſchlagt auf 21 000 
Klage⸗Anſtrengung zu Mark ſoll in Entrepriſe vergeben wer⸗ 
0 Hierauf bezügliche Offerten ſind 
lung der noch ausſtehenden Beiträge Kufen und mit einer entſprechenden 


n 

den 8. d. Mts., 

Vormittags 12 Uhr 

Probſt Schmeja abzu- 

auch die Anſchläge, 

Zeichnungen und Bedingungen einzu⸗ 

den 4. Mai 1885. 

Der Kirchenvorſtand zu 
t. Johann. 


Atelier für Baustuckatur 


in Gyps und Cement, 
und. Sandftein; 


poliren werden zu billigen Preijen) 


J. Piatkiewicz, 
Bildhauer, 
St. Annenſtraße 181. 
tlelwohnung vom 1. Jun 
ö zu vermiethen Hohegaſſe 68/69. 


eee 
Wollspitzen 


in allen Farben 
empfehlen 
billigst ug 
Lewin & Littauer. 


Kinder. 


ſprechender 


Fier⸗Braumeiſter „ ene 


mit ledernem 


Cees weſteng 6 Jah 
* ontraet min en ahre. 
marmor Stellung ſofort. 


zum Auf. Thorn, im Mai 1385, 
E. Maron & Co., 
Kleine Gerberſtraße 76. 


Geübte Nähterinnen 
bn ez Beſchäftigung bei 


Modiſtin, B 


Culmerſtraße 382. 


gungen billig zu verkaufen. x 
Wwe. P. Schwerin, 
Seglerſtraße 136. 


f Bratheringe 
pik. Sauce 10 Pfd. Faß 3 Mk. Nachn. fr. 


Bücklinge NReiſedauer 9 Tage. 

Sort ca. 80 Ste. goldgelb geräuchert 3 M. 

n 
Eis- Verkauf. 
J. Schlesinger. 

Ein geb j. Madchen 

nen Anſprüchen Stell. als Stütze der 

Hausfrau od. zur Erziehung jüngerer 

Gütige Off. erb. in der Exped. 


ee eee dieſer Ztg. unter Chiffre A. L. 
J ein cantions fähiger, polniſch. In großer schwarzer 


mit einem jährlichen Gehalt von 2000 „Sultan“ hörend, hot ſich verlaufen. 
Mark, Tentieme 3 bis 4009 Mark, Vor Ankauf wird gewarnt. 
Belohnung abzugeben bei 
Theodor Taube. 
ji Faeübſe Maihinen-Nähterinnen, 


Offerten mit Retourmarke erbeten. können ſich melden bei Albertine Schnur, 


LIT Weiße Ziegel 
d äthig au 1 
a Ziegelei Glinke. 
10. eine Wohnung befindet ſich 
artha Haeneke, Schülerſtraße 410. 
Soholewski, Drechs lermeiſter. 


von Bremen nach 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 


Rellnerburſche 
zum ſofortigen Antritt geſucht für 
Stadt Bahnhof. 
Ein Laden 
wird in Thorn, in lebhafter Straße 
belegen, zum Herbſt d. Is zu miethen 
geſucht. Offerten unter H. 8. poſt⸗ 
lagernd Thorn erbeten. 
Im Zim zu verm. Schuhmacherſtr. 354. 
1 möbl. Zim p. zu verm. Schülerjtr. 4TO 
in g. m. Z. a. 1 od. 2 Herren ſſi von 
’ gl. L om. Jacobſtr. 227/28, 1 Tr. 
ine große, auch eine kleine Familten- 
wohnung iſt von ſofort billig zu 
vermiethen. 0 Schilke, 
Brückenſtraße 18. 
den nebſtl Wohnun, und Zubehör 
iſt ſofort Bäckerſtraße 244 zu ver⸗ 
rückenſtraße No. 14. 1 Tr. miethen. Zu erfragen daſelbſt. 


8 If. möbl. Zim. 5. verm. Bäderitr. 247. 
8. wird eine 


um 1. October ds. 
Wohnung von 4 — 5 Zimmern, 
Entree und Zubehör in der Stadt oder 
in der Nähe derſelben gefucht. 

Offerten mit Preisangabe in 
Expedition d. Big. unter J. C. 


Leske, Greifswald a. Oſtſee. 


ſ. bet beſcheide⸗ 


undländer⸗Hund 


Halsband, auf den Namen 
Gegen 


der 


5 IF. Grosse e enb ginn Pferde- Verlosung zu Neubrandenburg. 
. - 7 Ein⸗, zwei⸗ und vierſpännige Equipagen, 

Ziehung am le. Mai d. 3. 0 eee 
Hauptgewinn W. 10 000 Mark. 


Loose ä 3 Mark ind zu beziehen durch A. Molling, General - Debit, 
11 Loose für 30 Mark Haunover und die Expedition dieſer Zeitung. 


1 2 


Wegen wollstä ndig | ufl 9 des bisherigen 
Manufactur- und Herren- Garderoben ⸗Geſchäfle⸗ 


findet bei der untenſtehenden Firma ein 


gänzlicher Ausverkauf DE 


bis zum 1. Juli c. ſtatt. 

Sämmtliche Waaren werden zu bedeutend heruntergeſetzten Preifen und nur gegen ſoforlige Bezahlung 
verkauft. Ausſtehende Forderungen, ſoweit bei ſolchen nicht monatliche Abzahlungen geſtattet wurden, müſſen bis zum 1. Juni cr. 
bei Vermeidung der Klage beglichen werden. 


Anzüge für Herren und Knaben werden ſchnell und gutſitzend aus modernen 
Stoffen angefertigt und bitten um rechtzeitige Veſtellung. 


BAUMGART & BIESEN THAI, 


Eliſabeth⸗Htraße Nr. 3. (Vaſſage.) 
BELA DICAYEIIEH 


u 
Am 30. April d. J., Abends 
5 ½ Uhr, entſchlief nach kurzem 
aber ſchweren Leiden in Warm⸗ 
brunn im 91. Lebensjahre, mein 
lieber Schwager, der General⸗ 
Major a. D., Ritter hoher Orden 


Albert du Vignau. 


In den Jahren 1850 —53_war 
der Verſtorbene Commandant der 
Feſtung Thorn und bringe ich 
ſeinen Bekannten aus jener Zeit 
dieſe Trauer kunde. 

Thorn den 3. Mai 1885 

im Namen und Auftrage 
der trauernden Söhne, Töchter 
in und Enkel 

Lambeck. 


Oeffentliche Sitzung der 


Stadtverordneten. | BE ä a — IEIT ® 
a En ZEN Schuch marke „@lobus kennzeichnet OSTERN REINE RN RN SETS EHE VEN TE TEE TEE NIT 
TZagedorduung: FR. 7. e Dose der anerkannt vorzüglichsten 2 N 3 

A. Die in voriger Sitzung 5 schurke Metall- Nomade Loui s Le win ſche Badeanſtalt, | 


gebliebenen Sachen B Neue Vorlagen: on Fritz Sehulz jun., Leipzi 
1. Antrag auf Genehmigung zur Le⸗ % e Wiskungübsersäocheneh Versuch Jedem 5a e 5 
gung eines Schienengeleiſes über die ar Dosen 4410 Pfg.u.grössere überall vorräthig." 
Chaufjee bei Wiejenburg — 2. Mit- u Thorn bel: I. 6. Adolph. — Friedr. Bahr. — Herm. 
teilung Br den rechtskräftigen Ent. Bahn — Ale Gardiewska. — Johannes Glogau — Adolf Leetz. 
Igeidungen in der Brocebiahe wider — J. Menezarski. — Benno Richter. — R. Rütz -— H. Simon 3 


Alt Thorn, Gurske und Korzeniec wegen J. Wardacki. — Josef Wollenberg. 
1 25 


der Weichſelfiſchereinuzung; — 3. An⸗ 
Fleisch-Extract 


geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Wannen-, Römiſche⸗ und Douche⸗Bäder. 


vr zum’ ie 


— — 


fung von Ausrüſtungsgegenſtänden ꝛc. 
für die freiwill. Feuerwehr; — 5. Aa⸗ 
trag auf Bewilligung einer, Unterflü- 
gung von 129 pro Etatsfahr 
1885/86 an die Hospitalitin Witt; — 
6. Antrag auf Genehmigung zur Er⸗ 
höhung des Gehalts der Hilfslehrerin⸗ 
nen; — 7. Etatsüberſchreitung von 
182 . 75 3. bet Tit. IV. p. 9. des 
Kämmerei⸗Etats; — 8. Etatsüberſchrei⸗ 
tung von 459 „Ar 98 J bei Tit. IV. 
p. 19 des Kämmerei Etats; — 9. 
Etatsüberſchreitung von 70 . 38 0 
bei Tit. VI. p 1 des Kämmeret⸗Etats; 
— 10. Etatsüberſchreitung von 56 „Ar 
70 4 bei Abſchnitt B Tit I p. 2. des 
Schuletats; — 11. Etatsüberſchreitung 
von 73 π 64 & bei Abſchnitt C. 
Tit. V poſ. 2a des Schuletats; — 12. 
Wahl von Armenvorſtehern und De⸗ 
putirten für die 11 Bezirke auf Grund 
der neuen Armenordnung; — 13. An⸗ 
trag auf Genehmigung zur Schließung 
der Grundbuchblätter der ehemal 
Stadtgüter; — 14. Beantwortung der 
Monita's zur Rechnung der Depuſiten⸗ 
Kaſſe pro 1 April 1881 82 u. 1882/3; 


c On 
Hrn. Gaſtwirthen u. Wiederverkäufern 


empfehle ich als äußerſt preiswerth: 
Hor Estimada mit M. 2,60 


| pro 100 Stück 
El Panameno „ „ 2.600 P 


unter Garantie rein amerikaniſcher Einlage. 
Bet Entnahme von 500 Stuck an, ſtellt ſich der Preis weſenklich billtaer. 
LEGALE bbTbPTbTTbTbbTbTbTTbTTTbTTbTbTTTVbTbTbTbbb 


Wilhelm Schulz, 
Cigarren und Tabaks⸗Handlung, Fabrik ruſſiſcher Cigaretten. 
Breitestrasse 4. 


trag auf Genehmigung zur Anſchaffung 
wenn jeder Topf 


einer Chauſſeewalze; — 4. Antrag auf 
Bewilligung von 400 , zur Beſchaf⸗ 
Nur aecht den Namenszug = 
in BLAUER FARBE 22 


Liebig’s Fleisch-Extraot dient zur sofortigen Herstel- 
lung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung 
und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, richtig angewandt, neben ausserordent- 
licher Bequemlichkeit, das Mittel zu grosser Ersparniss 
im Haushalte; Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache 
und Kranke, 


— H 875 
„Was Ihr wollt“ 
„bringt friſche, geſunde Beiträge.“ (Landes-Zeitung für Elſaß Lothringen.) 
„trägt den Charakter eines gediegenen, reichhaltigen 
amilienblattes.“ » (Nero » Yorker‘ Staatszeitung.) 
„macht einen vortrefflichen Eindruck.“ (Leipziger Tageblatt.) 
„Alt eine geſunde, Herz und Geiſt erfriſchende Lecture.“ (Dresdener Nachrichten.) 
„verdient mit Recht das Motto: Ernſt und Scherz, Dichtung und l 
üffiges Gevankengold, beut fie Euch mit Würd und Klarheit — voll und 
: „Was Ihr wollt“. (Kladderadatſch.) 


eines w t volksthümlichen Blätter, die wirklich geleſen, mi 
1 rab — fein wollen. enen A 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. G. Adolph, 
A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker Dr. R. Hübner u. 
Oscar Neumann in Thorn. M. Meyer & Hirschfeld in Kulmsee. 


Wir empfehlen ſehr tüchtige N 
3 lte Sen — 2 

erſona aſchin tützen 
— . und eee Dienſtag, den 5, Mai 


gung Ser ee eee e eee wage, ("700 e 
l pr e eee | e e QAnuartalwechſel N 5 Hark . Haron & Co., } Liedertafel. 
e e ae en eee e, . | 
den Eigenth Wunſch in Matern Br Per: —— — Generalverſammlung. 
— 17. Wahl der verſchiedenen ſtädti⸗ Baugewerk-, Maschinen. und Mühlenban-Schule Da tn diejem Jabre dutch Ber- 


ſchen Verwaltungs⸗Deputation; — 18. 
Antrag auf Genehmigung zur Erhö⸗ 
hung des Gehalts der 1. wiſſenſchaftl. 
Lehrerſtelle; — 19. Zuſchlagsertheilung 
zur Verpachtung von ca., 4 Morgen 
Wieſe unterhalb des Majewskiſchen 
Grundſtücks an den Zimmermeiſter 
A. Majewski 
Thorn, den 1. Mai 1885. 
gez. Boethke, Vorſitzender. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Das Pferd des Handelsmann Salo- 
mon Besbroda in Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt No. 34 iſt an Rotz 
erkrankt, was wir hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen. 

Thorn, den 4. Mai 1885. 


Neustadt in Mecklenbarg. Auskunft durch den Director Jentzen. iM 


a . 


deſſerungen des Brauverfahrens 
das von mir in meinem Reſtau⸗ 
rant ſeit langer Zeit ausgeſchenkte 
und hier ſo beliebte 


Grubno’or Daupfer „Alice“ 
Lager- Bier I: 2 5 deu 6. Mai 


in Qualität genz vorzüglich it, nach Graudenz, Danzig, Stettin, 


} 
empfehle ich daſſelbe dem geehrten Hamburg ete. 
Publikum Thorn's ganz beſon⸗ Anmeldungen erbeten bei 


bert, auch 2 — ab Ge. Theod. Tau be. 
nden an Wiederver 0 F K 
Schlesinger s Hestaurant. Bade⸗Anſtalt 


eröffnet, 
1 Wannenbad à 0,50, 


en . 1 Did. Billets à 5.00. 
Haase Strohhüte . bs, Dampffägewerk und Holz⸗ 


Damen-, Herren- 
u. Hinder- Garderobe. 


Das Neueste in Kleiderstoffen. 
Leinen- und Baumwoll-Waaren 
in grösster Auswahl 


zu sehr billigen Preisen. 


5 ee] e 
. ar 7 U t 
5 bc 1500 m. 5 pt aeg hype M. Berlowitz, wean re Ein großer eichener a 


thekariſche Sicherheit zu verg. Auskunft 


Bertha Krantz, iſt zu verkaufen 
ertheilt T 


Butterstrasse 94. 
Breiteſtraße No. 44 1, 1 Treppe hoch. Heiligegeiſtſtraßße 200, Hof. 


Schröter, Wiudſtr. 164. 


Verantwortlicher Redakteur H. Burgwardt in Thorn. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


